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MdEP Morkus Ferber gibrweitere Informotionen 4rrr Umsetzung
dei Eu-Feuerwqffenrichrlinie in dos nqtionole Woffenrecht

ie derzeitige Diskussion im deut-
schen Waffenrecht hat ihren Ur-
spru ng in der E U-Feuerwaffen richt-

linie. Wir fragen nach beim bayerischen Eu-
ropaabgeord neten M a rkus Ferber; Md EP,

über die Spielräume der Umsetzung in das
deutsche Waffen recht.

Wegen des Nichteinhaltens der Frist
zur Umsetzung der EU-Feuerwaffen-
richtlinie in nationales Recht, hat die
EU im Juli 2019 ein Vertragsverlet-
zungsverfahren gegen Deutsch land
eingeleitet. Mit welchen Konsequen-
zen müsste die Bundesrepublik rech-
nen?

Zunächst einmal gilt, Deutschland ist ver-
pflichtet, die europäische Waffenrichtlinie
umzusetzen. Das angedrohte und bereits
begon nene Verfa h ren zeigt ja, dass d ie
Kommission auch ein Interesse daran hat,
dass die Mitgliedsstaaten diese nichtlinie
u msetzen. Trotzdem geht Qua lität vor Zeit,
das heißt, wir sollten uns in Deutschland
die Zeit nehmen, eine seriöse Umsetzung
zu machen. Es droht auch nicht sofort eine
Bestrafung Deutschlands, sondern das ist
jetzt ein Verfahren, das begonnen wurde
und mehrere Jahre in Anspruch nimmt. In
dieser Zeit können wir auch eine seriöse
Umsetzung machen.

Mit welchen Konsequenzen hätte
Deutschland zu rechnen, wenn die Um-
setzungzu starke oder zu lasche Regle-
mentierungen enthält?

Die Richtlinie beschreibt eine Mindestan-
f orderu ng, d ie d ie M itg liedsstaaten erf ü l-

Ien müssen. Man darf also nicht weniger
machen, als die Richtlinie verlangt. Das Pro-

blem in Deutschland ist aber; dass man
mehr machen da rf , als Europa verlangt.
Das ist eigentlich die Sorge, die wir mo-
mentan haben, weileine Richtlinie nur ei-
ne Mindestharmonisierung beschreibt. Be-

schränkungen sehe ich nicht, die deutsche
Diskussion heißt ja nicht, weniger; sondern
leider mehr zu tun, als die EU verlangt.

Mit der Europäischen Feuerwaffen-
richtlinie soll gegen den illegalen Waf-
fenbesitz vorgegangen werden.
War es absehbar, dass einige Nationen
ihr nationales Waffenrecht über die
Forderungen der EU-Feuerwaffenricht-
I inie hinaus grundsätzlich verschärfen
möchten?

Das ist genau der Grund, weshalb ich die
EU-Richtlinie abgelehnt habe. Hier wurde
mehr verlangt gegenüber Iegalen Waffen-
besitzern, aber das löst nicht das Problem.

Terrorismus hat nichts mit legalem Waffen-
besitz zu tun, sondern mit illegalen Waf-
fen. Und illegale Waffen waren ja auch
schon vorher illegal, gegen das Gesetz. ln-

sofern wurde es meiner Meinung nach
wirklich ausreichen, wenn wir in Deutsch-
land eine Eins-zu-Eins-Umsetzung dessen

machen, was Europa vorschreibt. Legale
Waffenbesitzer sollen nicht weiter mit dra-
konischen Maßnahmen überhäuft werden,
sondern wir sollten uns auf die konzentrie-
ren, die im illegalen Bereich tätig sind. Da-

zu brauche ich kein neues Waff en recht,
sondern einen ordentlichen Kampf gegen

i I lega len Waffen ha ndel.

Durch die Umsetzung der EU-Feuer-
waffenrichtlinie wird der Schießspoft
verfassu n g ssch utzre I eva nt.
Wie kann aus Sicht der EU dieses Di-
lemma bei der Nachwuchsgewinnung
umgangen werden?

lch denke, das ist ein sehr zentrales Thema,
wenn es darum geht, die Waffenrichtlinie
umzusetzen. Wenn wir uns auf das konzen-
trieren, was Europa verlangt, dann ist eine
E i n bezieh u ng des Verfassu ngssch utzes
überhaupt nicht notwendig. lnsofern be-
dauere ich sehn dass in Deutschland Maß-
nahmen diskutiert werden, die weit über
das europäische Recht hinausgehen. Wer
anfängt, jeden legalen Waffenbesitzer per

se zu krim ina lisieren u nd a uch den Verf as-

su ngsschutz ei nzu beziehen, der gefäh rdet
natürlich die Nachwuchsarbeit. Kein Ju-

gendlicher begeistert sich fur einen Sport,
bei dem er das Gef uhl hat, er bewegt sich

a u ßerha lb des lega len Bereichs.

Das lnterview ist im Original als Video auf
den Facebookseiten des BSSB verf ugbar
(www. fa ce boo k. co m/bss bev).

Markus Ferberlred
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